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E d i t o r i a l

Die Strategie eines Verrückten!“ So formulierte es vor 50 Jahren US-Prä-
sident Nixon. Er sprach von den Konzepten seines außenpolitischen 

Beraters Henry Kissinger. Der dachte darüber nach, wie man im Schatten 
von Atomwaffen praktische Politik machen kann. Dabei ging es ihm um 
die vermeintliche Berechenbarkeit in der internationalen Politik in Zeiten 
gegenseitiger atomarer Zerstörungsfähigkeit. Eine unberechenbare, irratio-
nale, ja geradezu wahnsinnige Politik sei schwerer für den Gegner zu durch-
schauen, sei furchteinflößender und damit letztlich erfolgreicher.

Ein halbes Jahrhundert später liest man vom „Verrückten im Weißen Haus“, 
der in seiner Unberechenbarkeit nicht nur Gegner, sondern vor allem die 
Freunde verwirre und auch sie das Fürchten lehre. Es hat den Anschein, dass 
er besonders die „Atlantiker“ hierzulande in den Wahnsinn und zu skurri-
len Manifesten treibt. Da wird in Washington jenseits aller diplomatischen 
Gepflogenheit über Nacht der Besuch des Außenministers in Berlin abge-
sagt: Er habe Wichtigeres zu tun. Zwar gab es in der Hauptstadt ein leichtes 
Knurren, aber von einem (diplomatischen) Protest ist nichts bekannt. Dafür 
spielte der deutsche Außenminister bei seiner Reise durch Südamerika den 
Adlatus von Donald Trump. Und selbst wenn es um vitale deutsche Interes-
sen geht, wie beim Iran-Abkommen, knickt Berlin de facto ein.

Geht die „Strategie des Verrückten“ von heute also auf? Das ist eine der 
Fragen, die im Thema dieses Heftes diskutiert werden. Erhard Crome fragt 
nach dem Konzept hinter dieser Politik und Jadwiga Kiwerska sieht hin-
ter dieser „Unberechenbarkeit“ ein sehr rationales Kalkül: America First. 
Jedoch gibt es auch Widerstand. China und Russland halten gegen, im 
wirtschaftlichen und auch im militärischen Bereich. Wie so oft in der 
Geschichte wird beim Abstieg eines Hegemons die internationale Lage 
nicht einfacher. Die Bedrohungen nehmen zu. Trotz oder gerade wegen 
vermeintlicher (Irr-)Rationalitäten. Damit steigt die Verantwortung von 
Außenpolitik, auch der deutschen.

Dr. Raimund Krämer, Chefredakteur

Potsdam, im Mai 2019
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